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AUS den ersten Quellen schöpfen sollen Wilıeviılele unseTeTr guten
Christen stelgen 111 Tab ohne einmal Leben das auch
1ULX: Kurzausgabe gelesen haben!

Linz a. d. D Dr Max Hollnsteiner

Die Bergpredigt. Formgeschichtliche, exegetische und theologische
Erklärung. Von T’hadddus Soiron F Gr 30 VILL 480)
Freiburg 1 Br 1941, erder Br 9.40, geb. 11920
Die Bergpredigt ist der aufwuhlendste ext des Neuen Testamentes

165 S1C mıiıt wachem Geist, ergeht iıhm W IC den ersten
Horern: „Und geschah, als Jesus diese en beendet al  C da

dıe Volksscharen betroffen uber ehre; denn lehrte,
WIeC I  r der Vollmacht un nıcht WI1Ie iıhre Schriftgelehrten

28— 29 Was da gesagt worden War tellte unerhorte OoOTde-
runNnsen jeden und an ıhn klarer Entscheıidung ber welchen
SInn. hat dıe Bergpredigt für uns? In der Antwort auf diese Frage
scheıden sich dıe Geister Den ist die Bergpredigt das „höchste
un letzte Wort der Relıgıon (Baumgarten) Den andern sınd ıhre

Lehrt S1C eınForderungen einfach unerfüllbar (Friedr. Naumann).
doppeltes Christentum, C111 radıkales für die Mönche und ec1Nn e111-
facheres fUr die Laijen? Und ist das dıe spezifisch „katholische Aus-
legung der hat Tolsto1 recht, Wenn AUS der Bergpredigt SC1I1L

Programm des Kulturüuberdrusses ableıitete? Das SIınd Fragen mit
So1rondenen sıch jeder eologe ernsthaft auseimandersetzen mu

gıbt ıhm dazu ausführlichen un: gediegenen Kommentar dıe
Hand

Sehr eingehend WITrd zuerst über dıe biısherigen Versuche, das Pro-
blem der Bergpredigt Jösen, berichtet (S 1—96). Dann untersucht
Soijron dıe Fox:mg'escl‘l‘iclll?_e. der Bergpredigt, wohel sıch auf SC111
Werk 95  1€ Logıa esu  o tutzen kann 97—140). Dıiese rage wird hier
erstmals mıt dieser Gründlichkeit VO  - katholischen FExegeten
angepackt. In der Erklärung des 'Textes (S 141—452) hat der Ver-
fasser besonderes Gewicht darauf gelegt dıie TE esu AaUS dem
Denken un W ollen SC1INeET Zeıt un Umwelt verstehen Die VO.  -
Strack Biıllerbeck gesammelten un gesichteten extie AaUS Talmud un
1dTrasc. erleicherten diıese Ar  Deıt Soilron bleibht aber nıcht dabeı
stehen, sondern ıst bemuht uch den überzeıtlıchen Offenbarungsgehalt
und die Bedeutung des Jesuswortes für dıe Gegenwart 7 erschlıeßen
Im etzten Abschnitt (S 453—466) wıird die Theologie der }?e1;gpreéigtals „Erlösungsethik de  7 uch die Ethık des Gotteskindes“ argetan.
Schriftstellen-, Personen- und Sachverzeichnisse bilden den Schluß
diıeses wertvollen Beıtrages Z wissenschaftlıchen Kxegese der Evan-
gelien. Zugleich bietet das uch ber uch dem Seelsorger reichstes
Material für die zeıtnahe Verkündigung des Gotteswortes.

Trier. Dr Peter Ketter

as Das Evangelıum des heilıgen as theologischer un!'
heilsgeschichtlicher Schau and Das Gnadenjahr des Herrn

Galıläa Von Josef Dillersberger 80 ([199) Auflage Salzburg-
Leipzıg 1940 tto uller Geb 3.40
Dillersberger legt uNs diıesem and den Kommentar
bıs VOL In der Anlage entspricht den Erklärungen des Ver-

fassers und 1Ur daß eiwas kürzer gefaßt i1st DiIie Methode
Dillersbergers hat große Anerkennung (die Auflage SC1NES Kommen-
tars beträgt 000) ber uch Gegnerschaft geflunden uch diesem

Die 1 g —-and wird das gleiche Schicksal beschıeden SC1IIH
pflegten Sprache vorgelegten Betrachtungen ZeUuScnh VO  - tiefen



he "Textdrıngen ın ı Freilich ind manche Erklärunge
und Deutungen doch subjektiv und kühn un tragen Gedanken

den ext hineın, die nicht enthalten sınd, waäahrend der Wortlaut
vernachlässigt wırd Ich, 1U  b eINISE Beıispiele CNNECIL,
auf dıie Tklärung VO.  w 4‚ S D2); 4, 63) ; 55 (S. 41); 6, 1<
(S f); 9, (S 190) Überrascht ist iIna. (nach den historischen
Untersuchungen VO. Holzmeister und den jüngsten Erklärun-
SCHh VO  am} Schmid) VO der Gleichsetzung der Sunderın Fı
36—50, mıiıt Marıa Magdalena Ö, zumal der 1INwWwels auf Lev1-
Matthäus doch Sar nichts besagt, WL 11a  - dıe synoptischen Parallelen

eiracC. zieht.
Hohestadt be1i Wüurzburg Dr eo habil Jos Reuß

Die heilige Straße. Geschichte des Erdenweges esu Unter Miıt-
arbeıt VO Dr Karl Staab dargestellt VO Dr Johannes Schuck.
Würzburg Fränkısche Gesellschaftsdruckereı Echter-Verlag anz:-
leinenban!: 3.80
Eın Leben esu für das olk schreiben ist keine eichte Aufgabe

Um ankbarer sınd WIL Dr Johannes Schuck der unter Mıiıtarbeıiıt
des ekannten Vertreters der nt! Wissenschaft der Universität WuÜürz-
burg Dr arl Staab dieses Wagnıs unternommen und glücklicher
Weise gelöst hat Eın gottbegnadeter Volksschriftsteller ınd e1in Mannn
der strengen Wissenschaft reichten sıch dıe Hand dieser prächtigen
Arbeıt Der Darstellung lıegt die „Deutsche Synopse der Vier Eivan-
gelien” VO  — Joh. Perk 5 (Osnabrück 1934 zugrunde, für die zeıt-
lıche Aufeinanderfolge der Evangelıen-Abschnitte ist der E vangelıst
Johannes uhrend Eıne knappe Einführung S 7—9) gıbt 1Ne gute,
kurze Charakteristik der VIier E, vangelıen In dıe Darstellung sınd g -
schlossene Evangelien-Abschnitte eingefügt dıe UrCc. den Druck sıch

Um den fort-lar un deutlich VO. dem übrıgen ext abheben
aufenden Gang der Ereignisse nıicht unterbrechen, wurden
Gebets- und Lehrabschnitte nıcht aufgenommen. Dieses en esu wıll
also die Familienbibel nıcht verdrängen, sondern ıhr hinführen, sS1e
erkläa helfen Eın Überblick über den Erdenweg Jesu, eın Verzeich-
N der erlauterien Evangelıen-Abschnitte, ein Personen- und Sach-
verzeichnis und ‚.Wel Karten ergänzen die Darstellung. ganzseıtıge,
fast durchwegs sehr are und schöne Bılder VO. Stätten des Heilıgen
Landes bleten e1n ausgezeichnetes Anschauungsmaterı1al Zu en
iIst dıe prächtige Ausstattung des Werkes für das 111e Künstlerin
reizende Inıtı1alen zeichnete Man kann das vorlıegende Werk DUr
bestens empfehlen und den Wunsch aussprechen MOSEe e1in wiıirk-
lıches Familienbuch werden

Hohestadt be1ı Würzburg Dr eo habiıl Jos Reuß
Der Quellenapparat der Konzilsgeschichte Pallavieinos. Das Papst-

ium un dıe Wiıderlegung Sarpıs Lichte neuerschlossener Archi-
valıen Von Hubert Jedin (Miscellanea Hıstorilae Pontificiae Vol

B (112 Roma 1940 Casa 1Lrıce ypI1s Pontifi-
146 Unıversitatıis Gregorianae Lire
Der Verfasser dieser vorbildlıchen Studıie konnte den handschrift-

lıchen Quellenapparat Pallavıcınos Archıv der Gregorianischen Uni-
versıtat Rom benutzen hat seinerTzeıt dıe Irıdentina dieses Archivs
für storila verwendet Da sıch Wiıderlegung Sarpis qaußer
gedruckten Quellen auf die päpstlichen Archive, auf römische und
auswärtige Handschriftensammlungen und Quellen Eigenbesitzstützt, stellt sich Quellengrundlage als solıd heraus. Die Ver-
arbeitung ist gul
„xLheol -pra) Quartalschrift {11 1941 18


